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deshalb in regelmäßigen Ab-
ständen checken, was in ihren
Polizzen im Detail wie geregelt
ist. Gut zu wissen ist auch: Soll-
te das Auto etwa an einer ge-
fährdeten Stelle wie einem of-
fensichtlich morschen Baum
geparkt gewesen sein, könnte
die Versicherung die
Auszahlung wegen
grober Fahrlässigkeit
verweigern. Anders ist
die Situation, wenn
man vom Unwetter
überrascht wurde oder
das Auto nach bestem
Wissen und Gewissen
nicht aus der Gefahren-
zone entfernen konnte. 

Und wie ist das nun mit
Schäden am Fahrzeug, die durch
Bäume bzw. abfallende Äste am
Straßenrand entstanden sind?
„Hier haftet unter bestimmten

Bedingungen der Straßenerhal-
ter, also das Bundesland oder
die Gemeinde“, sagt Hoffer. Der
Geschädigte müsse dem Stra-
ßenerhalter dafür allerdings
grobe Fahrlässigkeit vorwerfen
können – also etwa grobe Ver-
säumnisse bei der Absicherung

einer Hochwasserstel-
le. „Betreiber maut-
pflichtiger Autobah-
nen und Vermieter kos-
tenpflichtiger Park-
plätze haften bereits
für leichte Fahrlässig-
keit“, fügt der Jurist
hinzu. 

Zu guter Letzt sei
noch erwähnt: Unwet-
terschäden an Fahrrä-
dern sind im Rahmen

der Haushaltsversicherung ge-
deckt, wenn der Schaden auf
dem versicherten Grundstück
entstand. 
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A
uch, wenn es nur ein klei-
ner Trost für Betroffene

ist: Katastrophenschäden am
Hauptwohnsitz sind in voller
Höhe von der Steuer absetz-
bar. „Die Kosten können von
Privatpersonen als außerge-
wöhnliche Belastungen ohne
Selbstbehalt bei der Arbeit-
nehmerveranlagung geltend
gemacht werden oder mittels
eines Freibetragsbescheids
für das laufende Kalender-
jahr vorgezogen werden,
wenn einige Voraussetzun-
gen erfüllt werden“, sagt die
Steuer-Expertin Beate Wein-
handl von Rabel &
Partner/Deloitte. 

Wer den Freibe-
tragsbescheid wählt,
muss für das betrof-
fene Kalenderjahr ei-
ne Arbeitnehmerver-
anlagung abgeben.
Wobei der Freibe-
tragsbescheid, wie
Weinhandl erklärt,
bis 31. Oktober beim
Finanzamt bean-
tragt werden kann „Außerge-
wöhnliche Belastungen wer-
den dann bereits im Rahmen
der laufenden Lohnverrech-
nung von den Arbeitgebern
berücksichtigt.“ 

Absetzbar sind sämtliche
Kosten, die mit der unmittel-
baren Beseitigung der Kata-
strophenfolgen im Zusam-
menhang stehen, wie etwa
die Beseitigung von Wasser-
und Schlammresten oder
Sondermüll. Auch die Repara-
tur und Sanierung von Wohn-
häusern und Wohnungen –
von Zäunen und Hofpflaste-
rungen bis zu Fußböden oder
Wandfarbe – sind steuerlich
absetzbar. Weiters zählen Ge-

genstände, die für die übliche
Lebensführung benötigt wer-
den, dazu. Das geht von der
Neuanschaffung von Möbeln
und Elektrogeräten, Geschirr
und Kleidung (bis 2000 Euro
pro Person) bis zu den Miet-
kosten für ein eventuell not-
wendiges Ausweichquartier.

Wurden mehrere Autos ei-
nes Haushalts beschädigt,
sind steuerlich nur die Kos-
ten für die Ersatzbeschaf-
fung für das bisherige „Erst-
auto“ ein Thema. 

Bei Zweitwohnsitzen können
Kosten durch Un-
wetterschäden nur
bedingt steuerlich
geltend gemacht
werden. „Absetzbar
sind hier nur die
Kosten zur Beseiti-
gung von unmittel-
baren Katastro-
phenfolgen, nicht
aber die Kosten für
die Reparatur und
Sanierung beschä-

digter Gegenstände – wie et-
wa Zäune und Dächer, Ver-
putz und Fußböden“, stellt
Weinhandl klar.

Alle Ausgaben sind mit
entsprechenden Beweisen zu
belegen. „Grundsätzlich sind
dem Finanzamt die von der
Gemeindekommission aufge-
nommene Niederschrift hin-
sichtlich der Schadenserhe-
bung sowie die Rechnungen
und Zahlungsbestätigungen
zu übermitteln,“ sagt Wein-
handl. Erhaltene Vergütun-
gen wie private Spenden, Ver-
sicherungsentschädigungen
oder Zahlungen des Katastro-
phenfonds sind von den Kos-
ten abzuziehen.
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